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Intelligent - und Wochen - Blatt
für Polizei / Handel und Gewerbe .

Kro . §
WH

den zoten Septkr. 161s.Samstag

Mlt Großherzogllch Badischem allergnädtgstem Privilegio .

Die Schreckensnacht .
Eine Szene ans dem Leben Erzherzog Mari -

milians von Oestreich.

Erzherzog MaximilianvonOestreich / wel¬
cher in der Folge den deutschen Kaiserthron bestieg /
und seinem Vater / Ferdinand dem Erste « / in
der Regie »unz der östrrichischen Monarchie nach¬
folgte / brachte einen großen Theil seiner Jugend
in Spanien - an dem Hofe seines Oheims / des
mächtigen Kaisers und Königs / KarlsdesFünf -
ten / zu / der ihn mit seinem eignen Erbprinzen /
dem nachmaligen Könige / PhilippdemZwey .
re » / gemeinschaftlich erziehen ließ . Späterhin
begleitete Maximilian seinen Oheim im Jahre
1544 in den Krieg mit dem Könige von Frankreich
Franz dem Ersten / zwey Jahre darauf in den
schmalkaldischeu Krieg und 1547 auf den Reichs¬
tag zu Augsburg / den er mit einer Rede im Na¬
men des Kaisers eröffne « . Sowol durch Helden -
stnn und persönliche Tapferkeit im offnen Schlacht¬
gefilde / als durch Einsicht und Klugheit im Kabi¬
nette erwarb sich der junge Prinz die Gunst und
Liebe seines Oheims Karls in einem so hohen Gra¬
de / daß er im Jahre 1548 die Tochter desselben /
die Jnfantinn Maria / zur Gemahlinn erhielt .
Doch schien Kaiser Karl bey dieser Vermählung
noch einen andern politischen Zweck im Auge zu ha¬
ben / indem er den Erzherzog dadurch fester an
Spanien ketten wollte / da er schon seit geraumer

Zeit im Stillen damit umging / die deutsche Kai »
serkrone auf das Haupt seines Sohnes Philipp
fortzuerben . Als er nun / um diesem Zwecke nä¬
her zu kommen / seinen Erbprinzen zu sich nach
Deutschland berieft ertheilte er dem Erzherzoge
Maximilian die Statthalterschaft über die gan¬
ze spanische Monarchie / welcher ehrenvollen Stel¬
le derselbe mit der größten Sorgfalt und mit der
gewissenhaftesten Treue dntthalb Jahre lang Vor¬
stand . Allein jetzt begann Karl den Schleyer / der
bisher über seinen Planen in Ansehung des Infame «
Philipp gelegen Hane / etwas zu lüsten und offener
in der Sache zu Werke zu gehen . Nun verließ
Maximilian / sobald er hievon Kunde erhalte «
hat « / Spanien plötzlich / und kehrte zu seinem Vater /
dem schon seit 1551 zum römischen Könige erwähl¬
ten / Könige von Ungarn nnd Böhme » / Fer¬
dinand / nach Deutschland zurück / uw / mit die¬
sem vereinigt / den Bemühungen des Kaisers auS
aller Kraft entgegen zu wirken / und ihre Anstren -
gungen waren / wie der Erfolg zeig « / nicht frucht¬
los . —

Es ist bekannt / daß die spanische Nation dem
Erzherzoge Maximilian sehr gram war / ja /
daß man ihm einmal mit Gift nach dem Leben
trachtete : denn theilS fühlte sich der Nationalstolz
dadurch beleidigt / daß der Statthalter / vielleicht
gar ihr künftiger König / ein Ausländer war /
denn daran / daß er / obgleich zu Wien geboren /
dennoch rin Enkel des Königs Philipp - rSEo



fien und Urenkel Ferdinands des Katho¬

lischen und Jsabelleuö war , dachce man

nicht , — theils war er den ernsten Spaniern zu

milde , weil er in den meisten Fällen die Girre der

Strenge vorzog , und überhaupt nicht genug spa -

Nische Grandezza in seinem Betragen an den Tag

legte . Dadurch wurde nun freylich die Zunei¬

gung des CrbherzogS zu den Spaniern ebenfalls

sehr gemindert , und seine Anst . engungen gegen

die Plane seine » Oheims waren um so rastloser und

kräftiger , je größer seine Abneigung gegen die

Spanier war ; daher er mehr als einmal erklärte ,

daß er lieber in ein ewiges Gefängniß gehen , als

die deutsche Erbfolge an Philipp abtreten wollte ,

und wenn er auch Alleinherrscher über die ganze

spanische Monarchie werden könne .

Weniger bekannt ist folgendes Jagd - Abenteuer ,

das wohl nicht wenig dazu beytragen mußte , die

Zuneigung des Erzherzogs zu den Spaniern eher

zu verhindern , als zu befördern , und das ihn ge¬

wiß in keine geringere Lebensgefahr brachte , als

seinen großen Urahvherrn , den Kaiser Maximi¬

lian den Ersten , jene fürchterlich kühne Gem -

fenjagd , auf der Martinswand in Tyrol . „

Erzherzog Maximilian , damals em Jung -

ltng voll Feuer und Kraft und eben darum auch

»in leidenschaftlicher Jagdfreund , war eines Ta¬

ges , während feiner Statthalterschaft , in der

Gegend von Granada auf die Jagd auögeritteu .

Eie stolzer Hirsch fesselt die Aufmerksamkeit des

Prinzen , der die köstliche Beute auch nicht um den

höchsten Preis aus den Händen lassen will , und

dem schnellfiiehenden Wilde in das tiefste Dickicht

- er Ungeheuern fast undurchdringlichen Waldung

» achseyt . Aber wie theuer kommt ihm diese Ver¬

wegenheit zu stehen , indem er stch immer weiter

und weiter von seinem Jagdgefolge entfernte und

zuletzt jede Spur desselben verliert . Da steht er

nun mit seinem keuchenden Rosse in der einsamen

Wildnis ; er sucht bald hier bald dort einen Aus¬

weg aus dem Dickicht , aber vergebens , denn dieser

Wald übertrifft noch Dä daloS labyrinthische

Jrrgänge . Maximilian , statt einen
'

Ausweg zu

finden , verliert stch immer tiefer und tiefer,Hinein ,

er erklettert Anhöhen und Berge , er durchstreift

Tbäler und Gründe , doch nirgends gewahrt lein

mühsam spähender Blick auch nur die leiseste Spur

von der Rahe menschlicher Wesen, Er ruft so laut,

als seine Bimst es vermag ; er feuert sein Schieß¬

gewehr ab , doch nur der Wiederhall armvorlkt ihm

in der grauenvollen Einöde .
Während er nun , unwillkürlich schaudernd über

das Gefahrvolle seiner Lage , in der ungeheuerst

Waldung «mherirrt , bricht , zur Vergrößerung

semer Verlegenheit , die Nacht herein . Rein

Stern , kein einzelner Mondurak dringt durch daS

Schauergewölbe der dicht verschlungenen Aeste « ird

Zweige , und die Dämmerung des Waldes wird

nun zur rabenschwarzen Fmsterniß . Schon ist

Maximilian entschlossen , zu rhirn , waö er nicht

ändern tann , und hingestreckt auf feuchtes Moos

den Tag zu erwarten , als plötzlich feinem forschen¬

den Blicke ein matter Lichtstrahl in der Ferne be¬

gegnete . „ Vielleicht ein frommer Klausner , der

in seiner stillen Einsamkeit dem verirrten Waid -

manne freundlich ein Nachtlager gewähren und

morgen ihn weiter geleiten wird,
" — so dachte

Maximilian , und neue Hoffnung belebte seinen

allmählich sinkenden Much . Er raffte sich schnell

ans von dem feuchten Moose , das er zur Lager -

stätte sich erkohre » hatte , zog sein ermüdetes Roß

nach sich und wankte , durch Gesträuche und Dorn¬

büsche stch mühsam den Weg bahnend , erschöpft

nach der Gegend bin , aus welcher der matte Licht¬

strahl , ihm tröstend , entgegen dammerre .
ES war kein trügendes Irrlicht , das den ver¬

irrten Wanderer so ieicht rn verderbende Sümpfe

lockt , er kam auch nicht aus der erwarteten Ein¬

siedlerklause , sondern er glanzte durch das niedrig¬

ste Feniier eines armmigen HirrenhäuSchens , da §

in der Einöde stand . — „Hier wohnt die Gast¬

freundschaft , denn sie verweilet häustger , und

zeigt stch herzlicher in der Hütte der Armuth , als in

den rerchgeshmückttn Gemächern der Großen,
" —

so rief Maximilian erheitert sich selbst zu , und

froher war er vorher noch nie in einem KönigSpa -

last eingczogen , als letzt irr die armselige Hütte ;

reizender war ihm nie ein festlich erleuchteter Prunk -

saal erschienen , alsjetz . oas kleine , von der qual¬

menden Oei - Lampe sparsam erhellte , Stübchen .
Sein Herz schlug hoch vor Freude , stch wieder un¬

ter Menschen zu wissen , bev weichen er für heute ,
ein Nachtlager und Morgen einen Wegweiser zu

finden hoffte .
'

Der Eigenrhümer - der Hätte , ein Hirt
'
, hieße

den vemrren Fremdling mit ländlicher Trcnher - E
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jigkeit willkommen und gewährte ihm freundlich nahm , und eine noch unerwachsene Tochter des
ftm Gesuch um ein Nachtlager und um Fuuer für Hirten . Ein kleines dürftiges Mahl , mit herzli -
ras ermüdete Roß . Der Erzherzog mu m die cher GulMüthlgteft dargeboten , erquickte den Er -
Hütte , und findet in derselben die Gattinn . deS müdeten, der wol nie nm größerer Eßlust dem le-
Hirten, ihren Sohn und se«ne Verlobte, einen ckeryaftesten RönigSmahlebeygewohm hatte.
Schäferknecyt , der sich sogleich des Pferdes an - ( D,e Fortsetzung folgt . )

Bezirksamtliche Bekanntmachungen .
' fVerbol.Z In Betreff des immer mehr und mehr
überhand nehmenden unerlauvien Hausneuö m »t
werßer und ungevletchterLelnwanbinSkueten und
Reitern, wird hiemtl,auf eingelaufenerBeschwerde
der hiesigenWeberme »,rer, vre langn besiehelwe Ver¬
ordnung erneuert, und m JcoermannS Erinnerung
gebracht ; baß aller Hanbvrrtau '

s von gebleichter
und ungebleichter Lernwand , es sry in Stücken
oder Restern , durch Fremde durchaus und vey
namhafter Strafe verboten ift , m sv fern sich
Letztere über die erhaltene Erlaubniß zu einem
solchen Verkauf, durch erneu bey dlesieiltger Stelle
geroßten Hausir - Schein nicht auswersen können.

ES hat sich daher Jedermann für Schaven zu
hüten , indem das AuftichtS . Personale aus Hand¬
habung dieser Veroronuttg streng zu wachen , an -
gewiesen worden ist.

Lahr den 27. Sept . 1815.
Großherzogliches Bezirks - Amt

Frhr . v . Liebenstein .
sMundtodterklärungJ Die Lorenz Glaztsche Ehe¬

leute von Schweighausen sind im ersten Grade
für mundtodt erklärt , und ihnen JdelfonS Sing -ler von da als Pfleger bestellt worden , welchesmit der Warnung hiemit öffentlich bekannt ge¬macht wird, daß ohne Vorwissen und Einwilligungdes Pflegers , bey Verlust der Forderung oder
Nichtigkeit des Handels , sich mit den GlazischenEheleuten niemand in einen Handel einlassen soll;

Lahr den 27 . Sept . 1815.
GroßherzoMcheS Bezirksamt.

Frhr . v. Liebenstein .
1 . Wundtodkerklärung.) Jacob Hurst , von

Meisscnheim , ist im ersten Grade mundtodt er,klärt , und ihm Chrlstian Heimburger von - a als
Pfleger bestellt worden , welches hiemit öffentlich

mit der Warnung bekannt gemacht wird , daß
ohne Vorwlssen und Emwllltglmg des Pflegers,
bey Verlust der Forderung oder Nichtigkeit de -
Handels niemand sich mit dem gedachten Hurst
in einen Handel einlassen soll.

Lahr den 2 .
' . Seplbr . 1815.

GroßherMlicheö BezirkS - Amt.̂ -
Frhr . v. Liebenstetn ..

"

1 . fSchuldenliquidation .) Gegen den jungen
Jacob Voumar , von Friesenheim , sind seit der letz¬ten , lM October 1811 statt gehabten Schuldenliqui -
batton wieder so viele Schulden eingeklagt wor¬
den , - aß es neuerdings nothwendig wird , sichüber den Stand derselben gerichtlich eine Heber-
sicht zu verschaffen. Zur Vornahme dieser Schul¬
den,ammlung ist Termin auf Montag den 2Z . Oet.Vormlttags 8 Uhr , auf Großherzogl . BezirkSamtS -
Sianjley dahier anberaumt , wozu alle die an de«
jungen Voumar ayö irgend einem Rechtsgrund
Ansprüche zw machen haben , unter dem gewöhn -
lieyen Mchtsnachtheil hiemit öffentlich vorgeladen
werden .

Lahr den 2Z. Sept . 1815 .
Großherzogliches Bezirks - Amt.

Frhr . v . Liebenstein .
2 . fUnterpfandSbuch -Erncucrung.) Man hat für

nöthig erfunden , eine Untersuchung und Reno¬
vation des Unterpsandsbucheö der Stadt Offenburg
vornehmen zu lassen .

Diesem zufolge werden sämmtliche Pfastdgläll-
biger aufgefordert, ihre in Hände» habende ge¬
richtliche Schuld - und Unterpfands- Verschrei¬
bungen entweder urschriftlich oder in bestaubter
Abschrift vom 20. Oet . an bis 20 Nov . d. Z . , die
Sonn - und Feiertage ausgcnommell , in der Frühe
von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bi-
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S Uhr auf dem städtischen Rathbause dahier vor
rer verordnemr Commission um so gewisser zur
Untersuch- Eintragung vorzulegcn , als die Nicht¬
erscheinenden , die durch diese Unterlassung für sie
entstehen mögende Nachtheile sich lediglich selbst
juzuschreiben haben würden .

Offenburg den 20. Sept . 1815.
Großherzogl. Stadt - und erstes Landamt.

Frhr . v. SenSburg .

3 . Allmannsweyer . sFahrniß - Versteige¬

rung . ^ Die Interessenten der Verlassenschafts ,

Masse dis verstorbenen Herrn Pfarrers Rebslob

von hier , wollen den größesten Theil der vorhan¬

denen Fahrnißstücke , durch alle Rubriken , öffent¬

lich gegen baare Bezahlung versteigern lassen.

Die Versteigerungwird am Montag den 2 . Oet.

d. I . Morgens 9 Uhr im Pfarrhause dahier an¬

fangen , und während 3 Tagen in folgenderOrd¬

nung fortdauern :
Am ersten Tag r

Bettwerk , Geruch , Schreinwerk, Küchengeschirr ,

Feld - und Handgeschirr , und sonstige HanSgeräthe.

Am zweyten Tag r

Ein Pferd , eine Kuh , 3 Schweine , eineChaist ,
und sonstiges Fuhrgcschirr ; Früchten , Heu «nd

Stroh , grauer und weißer Brechhanf re.

Am dritten Tag .-

Wein , Faß . und Bandgeschirr, allerlei Vorräthe,
Dung re.

Die Liebhaber werden hiermit eingeladen, bei

dieser Versteigerung zu erscheinen .

Allmannsweyer den 21 . Sept . tsiL .
TheilungS, Kommissariat.

L . Kühlenthal .

2 . Lahr , s Steigerung . ) Schreinermeister
Philipp Jacob Lidi dahier , ist gesonnen,

Montags den 2ten Oktober d . I . , Nachmittags
2 Uhr , auf hiesigem Rathhaus als Eigenchum

versteigern zu lassen r
» 4 Sr . 29 Rtbn . Matten bei der Sägemühle,

wozu die Liebhaber andurch eingeladen werden .

Lahr den 21 . Sept . 1815.
Großherzogl. AmtS-Nevisorat.

Greiffenberg .

Bekanntmachungen .

1 . lGarten - und Ackerverlehnung . ) Ein hüb-

scher großer GemäS - und Baumgarten mit Gar¬

tenhaus , nächst an der Stadt gelegen , nebst S

Sester Acker auf dem Schmterlmdenberg , Se¬

ster desgleichen mit Klee angeblümt, auf der ober»

Breite , und 1 '/ - Tauen Wiese am WibliugSweg

bey Hugswcyer, stnd zu sehr annehmlichen Be¬

ringnissen auf mehrere Jahre zu verpachte .

I « der Buchdruckerey zu erfragen bey wem ?

1 . sAcker seil .) 5 Sester , in der Einsetz mit

Kerstenklee , wird zu verkaufen angeboten. Die

Lichhabeb mögen sich bey Unterzeichnetem melden .

Fisch er , O . Bmstr,

1 . sAschengrund feil.) Georg Stütz , Seifen¬

sieder , hat einen großen Haufen Aschengrund um

billigen Preis zu verkaufen.

3. sPferde feil.) Bei Carl L . Bucherer, zum

Rothenhaus , stehen zwei schöne , zu jedem Behuf

gute Pferde zu verkaufen .

2. sSchweinstall feil. ) Bei Schreinermeister
Philipp Jacob Lidi steht rin noch ganz neuer

Schweinstall zu verkaufen .

3. sDung zu verkaufen .) Christ. Deutsch hat
einen Haufen Dung r« verkaufen .

-V
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